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Liebe Innenstadtakteur*innen,

kein sichtbares Zeichen führt uns die aktuelle Problemsituation unserer Innenstädte mehr vor Augen als die massive Zunahme von 

Leerständen. Im Rahmen der Fortschreibung kommunaler Einzelhandelskonzepte in mehreren NRW-Mittelzentren mussten wir bilanzieren, 

dass regelhaft innerhalb der letzten zehn Jahre ein Rückgang der Einzelhandelsbetriebe um rd. ein Viertel der Unternehmen erfolgte.

Stadtplanung, Wirtschaftsförderung und Stadtmarketing, aber auch die Immobilienwirtschaft und der Einzelhandel suchen in nahezu allen 

Kommunen nach Lösungen. Das Land Nordrhein-Westfalen hat mit dem Sofortprogramm zur Stärkung unserer Innenstädte und Zentren 

einen neuen Impuls gesetzt. Aus den Erfahrungen in unseren Projektstädten wissen wir, dass sich in der Nach-Corona-Zeit vieles getan hat 

und nicht zuletzt vor dem Hintergrund der laufenden Diskussion um die Transformation unserer Innenstädte für die Erdgeschosslagen neue 

Nutzungen erprobt werden.

Dies war der Anlass für die cima mit dem NRW-Leerstandsreport 2024 in Form einer Online-Umfrage unter Verantwortlichen aus Wirtschafts-

förderung, Stadtmarketing und Stadtplanung sowie weiteren Expert*innen aus Nordrhein-Westfalen eine aktuelle Statusaufnahme durchzu-

führen. 

Der Dank gilt nicht nur dem bcsd, der als Kooperationspartner das Projekt tatkräftig unterstützt hat, sondern vor allem den 118 Teilnehmenden 

an der Umfrage. 

Wir würden uns freuen, wenn die Ergebnisse Mut machen, sich weiter für unsere Innenstädte zu engagieren und Neues zu erproben!

Ihr 

Dr. Wolfgang Haensch

Partner CIMA Beratung + Management GmbH und Büroleiter Köln
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Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Diskussion über Leerstände ist für alle, die sich mit der Zukunft unserer Städte beschäftigen, unumgänglich. Zahlreiche Veranstaltungen, 

Seminare und Publikationen widmen sich diesem Thema. Umso wichtiger ist es, diese Diskussionen mit fundierten Zahlen und belastbaren 

Aussagen zu untermauern. Aus diesem Grund haben wir, die Bundesvereinigung City- und Stadtmarketing e. V. (bcsd), die von der CIMA 

initiierte Umfrage zum NRW-Leerstandsreport 2024 mit großer Freude unterstützt und unsere rund 120 Mitglieder in NRW zur Teilnahme 

aufgerufen.

Insbesondere in vielen Klein- und Mittelstädten ist es im Stadtbild deutlich sichtbar: die Dominanz des stationären Handels vor Ort ist schon 

lange durchbrochen und nimmt weiter ab. Die damit verbundenen Leerstände, sinkenden Mieten und geringe Investitionsbereitschaft 

erfordern innovative Lösungsansätze und häufig auch den Mut, neue Wege zu gehen. Förderprogramme wie das NRW-Sofortprogramm 

können als wichtige Impulsgeber positive Entwicklungen anstoßen, wie die Ergebnisse dieser Umfrage zeigen. 

Dennoch bleiben die Herausforderungen bei Nutzung und Vermietung bestehen, und die Kommunikation zwischen Eigentümer*innen 

und potenziellen (Zwischen-)Nutzer*innen wird zunehmend wichtiger, vor allem wenn es um unkonventionelle Nutzungen und neue 

Konzepte geht.

In diesem Transformationsprozess wird das Stadtmarketing als Querschnittsakteur zu einem relevanten Partner. Wir freuen uns darauf, 

gemeinsam mit Ihnen die Zukunft unserer Städte aktiv zu gestalten.

Mit freundlichen Grüßen,

Jürgen Block

Geschäftsführer

Bundesvereinigung City- und Stadtmarketing e. V. (bcsd)
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21%

33%

14%

32%

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35%

Es gibt keine / nur vereinzelte

Leerstände

Es gibt diverse Leerstände, sie sind

aber nicht stadtbildprägend.

Es gibt diverse Leerstände, sie finden

sich vermehrt in den Randlagen.

In wichtigen Geschäftslagen besteht

ein strukturelles Leerstandsproblem.

Welche der nachfolgenden Beschreibungen der 
Leerstandssituation in der Innenstadt Ihrer 
Kommune trifft derzeit zu? 
(in % der Befragten; n = 113)

ca. 80%
haben mit einem Leerstandsproblem 

in ihrer Innenstadt zu kämpfen! 
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Wie hat sich die Leerstandssituation in Ihrer 
Kommune in den letzten drei Jahren entwickelt?
(in % der Befragten; n = 114)

2%

20%

42%

30%

6%

stark rückläufigrückläufigkonstantzunehmendstark zunehmend

Mehr als jede*r Dritte 
sieht einen Anstieg 

der Leerstände in seiner Stadt! 6
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Bitte bewerten Sie Ihre Erfahrung mit 
Eigentümer*innen. 
(in % der Befragten: n ≥ 110)

Von alleine passiert nichts!
Viele Eigentümer*innen sind zu passiv.

5%

16%

19%

19%

13%

25%

24%

54%

43%

48%

40%

33%

34%

23%

21%

20%

35%

32%

26%

7%

15%

11%

9%

6%

11%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Zwischennutzung

Bereitschaft für Investitionen

Mietreduktion

Leerstandsdekoration

Vermietung

Kontaktaufnahme

sehr gut gut weder / noch schlecht sehr schlecht
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Welche Nachfrage nach freien Ladenlokalen 
bestand in den letzten 12 Monaten? 
(in % der Befragten; n ≥ 100) 

Die Gastronomie, der neue Motor 
unserer Innenstädte.

Antwort „starke + mehrfache Nachfrage 

der Gastronomie“ nach Stadtgröße
(in % der Befragten)

10%

33%

18%

39%

weniger als 20.000

Einwohner*innen

20.000 - 50.000

Einwohner*innen

50.000 - 100.000

Einwohner*innen

mehr als 100.000

Einwohner*innen

6%

7%

10%

19%

18%

27%

36%

37%

39%

49%

55%

41%

42%

36%

29%

14%

16%

11%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Filialisierter Einzelhandel

Dienstleistungen ohne

Publikumsverkehr

Inhabergeführter Einzelhandel

Dienstleistungen mit Publikumsverkehr

Gastronomie

starke Nachfrage mehrfache Nachfrage

vereinzelte Nachfrage keine Nachfrage
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Gab es unter den Interessenten der letzten 

12 Monate auch mögliche Magnetbetriebe 

für die Innenstadt? 
(Auswahl der Antworten)

Die Suche nach dem Glücksfall 
für die Innenstadt hält an!

29%

71%

Ja Nein

Gab es Magnetbetriebe 

für die Innenstadt? 
(in % der Befragten, n = 109)
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Was waren häufige Gründe, warum es im 
konkreten Fall nicht zur Anmietung kam? 
(in % der Befragten, Mehrfachantworten möglich, n = 118)

„Der Teufel steckt im Detail“
Es gibt viele gute und weniger gute Gründe für 

das Scheitern einer Vermietung

67%

53%

42%

23%

19%

13%

28%

0% 20% 40% 60% 80%

fehlende Eignung des Objektes

zu hohe Investitionen für Mieter:in

keine Einigung über Mietspreis

keine Vermietungsbereitschaft der

Eigentümer:innen

unattraktive Lage

Verzicht des / der Mieter:in nach ersten

Gesprächen

andere Gründe
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Gibt es in Ihrer Stadt ein Leerstandsmonitoring durch 
die Wirtschaftsförderung, das Stadtmarketing oder die 
Stadtplanung? 
(in % der Befragten, n = 109)

j

84% 
der Kommunen erfassen 

regelmäßig ihre Leerstände.

31%

53%

6%

9%

1%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

Ja, es gibt eine differenzierte

Erfassung der leerstehenden Lokale

und eine laufende Aktualisierung.

Ja, es gibt eine einfache Erfassung der

Leerstände, die laufend aktualisiert

wird.

Nein, eine systematische Erfassung ist

aber geplant.

Nein, dies ist nicht erforderlich. Die

freien Objekte sind aber bekannt.

Nein, es gibt keine Erfassung der

Leerstände, dies ist auch nicht

geplant.
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Welche Maßnahmen zur Leerstandsbeseitigung haben 
Sie in den letzten drei Jahren ergriffen? 
(in % der Befragten, n = 116)

Mittelstädte entdecken 
die Pop-Up-Stores.

71%

39%

31%

77%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Einzelgespräche / Veranstaltungen

mit Eigentümer*innen

Leerstandsdekoration

Initiierung von Pop-Up-Stores

Aktive Leerstandsvermittlung

3%

31%

22%

44%

weniger als 20.000

Einwohner*innen

20.000 - 50.000

Einwohner*innen

50.000 - 100.000

Einwohner*innen

mehr als 100.000

Einwohner*innen
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Einsatz von Pop Up Stores 
nach Stadtgrößen
(in % der Befragten aus 
den jeweiligen Städten)
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An welchen Programmbausteinen des Sofort-
programms NRW hat Ihre Kommune teilgenommen? 
(in % der Befragten; Mehrfachantworten möglich; n = 114)

7 von 10 Kommunen des 
NRW-Sofortprogramms nutzen 

den Verfügungsfonds Anmietung

7%

17%

25%

54%

54%

71%

Zwischenerwerb von

Einzelhandelsimmobilien

Unterstützungspaket

Einzelhandelsgroßimmobilien

Abwicklungskosten

Schaffung von Innenstadt-Qualitäten

Anstoß eines Zentrenmanagements

Verfügungsfonds Anmietung
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Verfügungsfonds Anmietung: 
Welche Erfahrungen haben Sie mit dem 
Verfügungsfonds Anmietung gemacht?
(in % der Befragten, n = 118)

2/3 der Befragten
bewerten den

Anmietungsfonds als erfolgreich.

26%

40%

30%

4%

Der Anmietungsfonds war sehr

erfolgreich; unter den

Anmietungen waren auch neue

Impulsgeber für die Innenstadt.

Der Anmietungsfonds war sehr

erfolgreich; es kam zu mehreren

Anmietungen.

Der Anmietungsfonds zeigt einen

geringen Erfolg; es kam zu

wenigen / keinen Anmietungen.

Der Programmbaustein

"Anmietung" wurde nicht

beantragt.
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Die Anschubfinanzierung für 
Anmietungen rentiert sich 

in überraschend vielen Fällen! 

Verfügungsfonds Anmietung: 
Wie hoch war die Quote der Anschluss-

mietverträge nach Auslaufen der Förderung? 
(in % der Befragten, n = 118)

15

36%

33%

18%

13%

über 75% der Förderfälle

50-75% der Förderfälle

25-50 % der Förderfälle

weniger als 25% der Förderfälle

=
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▪ Im Rahmen der NRW-Online-Umfrage unter Verantwortlichen aus Wirtschafts-

förderung, Stadtmarketing und Stadtplanung sowie weiteren Expert*innen 

wurden die Teilnehmenden auch um Hinweise auf Best-Practice-Beispiele 

(innovative Geschäftskonzepte, Vernetzungen mit vorhandenen Einrichtungen, 

Mobilisierung von langjährigen Leerständen etc.) in ihren Kommunen gebeten.

▪ Es wurden 38 Projekte aus 36 Kommunen vorgeschlagen. Nachfolgend werden 

ausgewählte Projekte auf Basis von sechs identifizierten generellen Trends 

zur Nachnutzung von Ladenlokalen vorgestellt.

REGIONALE
PRODUKTAUSWAHL

NACHHALTIGKEIT

MULTIFUNKTIONALER
BEGEGNUNGSRAUM

MIXED USE IN
GROßIMMOBILIEN

ERGÄNZENDE ANGEBOTE AN
EINZELHANDELSSTANDORTEN

NACHNUTZUNG
DURCH KLASSISCHEN

EINZELHANDEL

Können Sie uns Best-Practice-Beispiele von 
erfolgreichen Leerstandsbeseitigungen aus Ihrer 
Kommune nennen? 
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▪ Die cima.monitor Deutschlandstudie Innenstadt 2022  zeigt, dass die Bedeutung 

regionaler Produkte im Einzelhandel gestiegen ist. Für 83 % der Befragten ist die 

Verfügbarkeit regionaler Erzeugnisse von besonderer Wichtigkeit, wodurch diese zur 

bedeutendsten Produktgruppe werden. Im Vergleich dazu erachten lediglich etwa 60 

% der Befragten Filialisten und große Ketten als wichtig im Einzelhandelsangebot.

▪ Die Wiederbelebung der Innenstädte wird zunehmend als Chance gesehen, den 

Fokus bei der Stadtentwicklung auf regionale Produkte, Handwerk und lokale 

Unternehmensgründer*innen zu legen. Durch die Förderung von kleinteiligen 

Läden und Existenzgründungen, die sich auf regionale Erzeugnisse spezialisieren, 

kann eine nachhaltige Entwicklung der Innenstädte erreicht werden. Innovative 

Handelskonzepte, die mehrere Anbieter*innen und regionale Produkte unter 

einem Dach vereinen, bieten zudem neue Möglichkeiten, leerstehende 

Geschäftsflächen sinnvoll zu nutzen und das innerstädtische Angebot zu 

diversifizieren. 

▪ Die Digitalisierung des stationären Einzelhandels eröffnet zudem neue Möglichkeiten 

für die Warenpräsentation und -bereitstellung. Besonders der hybride Einzelhandel 

stellt ein zukunftsfähiges Modell dar, denn er integriert die Online- und Offline-

Kanäle für ein verbessertes Einkaufserlebnis. Der hybride Einzelhandel kombiniert 

die Vorteile des stationären Handels mit den Möglichkeiten der Digitalisierung. Diese 

Verknüpfung ermöglicht es, die Reichweite und Flexibilität durch Onlinepräsenz zu 

nutzen, während gleichzeitig die Nähe zu Kund*innen durch physische Geschäfte 

bewahrt wird. Dadurch entsteht ein nahtloses Einkaufserlebnis, das die vielseitigen 

Bedürfnisse der Konsument*innen berücksichtigt.

REGIONALES ANGEBOT IM 

HYBRIDEN CONCEPT STORE

REGIONALE PRODUKTAUSWAHL
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▪ Ein ehemaliger Leerstand in der Randlage der Fußgängerzone von Soest konnte 

mit Hilfe des „Sofortprogramms zur Stärkung der Innenstädte in NRW  - Ver-

fügungsfonds Anmietung“ nachgenutzt werden. Das Ladenlokal umfasst eine 

Verkaufsfläche von 200 m² mit einer 30 m langen Schaufensterfront. 

▪ Während der COVID-19-Pandemie und den damit einhergehenden Schließungen 

und Einschränkungen im stationären Einzelhandel und der Veranstaltungsbranche 

bauten die Gründer*innen ein regionales Onlineportal mit Webshop auf. Seinen 

Ursprung hat der Glücksbringer im Verkauf von sog. Candy Bars, er wurde jedoch 

schnell Schauplatz für Anbieter*innen aus verschiedenen Branchen. 

▪ Im November 2022 wurde in der Brüderstraße in Soest der Concept Store mit 

Waren regionaler Hersteller*innen eröffnet. Der Laden bietet nicht nur eine 

ansprechende Produktpräsentation, sondern auch eine Kinderspielecke, Wickel-

möglichkeiten, Sitzgelegenheiten und ein Kaffeeangebot, was die Aufenthaltsqualität 

steigert.

▪ Der hybride Laden dient als Marktplatz für Hobbyhandwerker*innen, Klein-

unternehmer*innen, Hofläden usw., die ausschließlich aus dem Kreis Soest stammen. 

Er verkauft die Waren der ca. 70 verschiedenen Läden, Firmen und Selbermacher, 

die Teil des Konzeptes sind, im Namen Dritter auf Provisionsbasis. 

▪ Die flexible Vertragslaufzeit, die bereits bei einer Mindestlaufzeit von drei Monaten 

beginnt, bietet auch kleinen Unternehmen und Privatpersonen die Möglichkeit, ihre 

Produkte (saisonal) anzubieten.

▪ Im hinteren Teil des Ladenlokals befinden sich Räumlichkeiten für Veranstaltungen 

und Workshops, welche zukünftig auch für Coworking genutzt werden sollen.

GLÜCKSBRINGER SOEST

REGIONALE PRODUKTAUSWAHL

Quelle: Glücksbringer Soest

Quelle:  cima (2024): Kartengrundlage: 

Bezirksregierung Köln (2024)
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KREATIVE ANSÄTZE FÜR 

NACHHALTIGKEIT IM EINZELHANDEL

NACHHALTIGKEIT

▪ Das Umweltbewusstsein ist in der Gesellschaft angesichts der globalen Klimakrise 

gewachsen. Der bewusste Umgang mit natürlichen Ressourcen steht immer mehr 

im Mittelpunkt, von der Reduktion des CO2-Ausstoßes bis hin zur Nutzung recycelter 

Materialien. Nachhaltigkeit hat sich zu einem bedeutenden Trend in allen 

Lebensbereichen und nicht zuletzt auch im Einzelhandel entwickelt.

▪ Dieser Wandel zeigt sich auch im Verhalten der Konsument*innen. Die Nachfrage 

nach fair und umweltfreundlich produzierten Waren nimmt stetig zu. Der 

Anspruch an Nachhaltigkeit umfasst dabei nicht nur das Endprodukt, sondern auch 

die Lieferketten und Vertriebswege, die Produktions- und Arbeitsbedingungen sowie 

die Transparenz im gesamten Produktionsprozess. Zertifizierungen und Siegel, wie 

beispielsweise das Fairtrade- oder BIO-Siegel, dienen zur Orientierung und 

Nachvollziehbarkeit.

▪ Neben der Produktion nachhaltiger Waren rückt auch die Ressourcenschonung in 

den Fokus des Einzelhandels. Geschäftsmodelle, wie beispielsweise Second-Hand 

Läden oder Upcycling Läden, die das Modell der Kreislaufwirtschaft verfolgen, 

verbreiten sich. Sie fördern Recycling, Wiederverwendung und Upcycling bereits 

bestehender Materialien und stellen eine Alternative zur Linearwirtschaft 

(„Wegwerfwirtschaft“) dar. So wird der Lebenszyklus von Produkten verlängert und 

Abfälle reduziert. 

▪ Die Herausforderung für den Einzelhandel besteht darin, Nachhaltigkeit und 

Wettbewerbsfähigkeit miteinander zu verbinden und sowohl umweltfreundliche als 

auch wirtschaftlich tragfähige Lösungen zu finden.
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SCHNITTSTELLE KUNST IN DÜSSELDORF

NACHHALTIGKEIT

Quelle: Schnittstelle Kunst Düsseldorf 

▪ Die Schnittstelle Kunst wurde 2019 ins Leben gerufen mit der Idee, aus 

Papierabfällen individuelle Produkte zu designen und dadurch das Thema 

Nachhaltigkeit „greifbar“ zu machen. Im Dezember 2022 haben die Gründer*innen in 

der Kölnstraße in Düsseldorf ihre Werkstatt mit angeschlossenem Ladenlokal 

eröffnet. Die Anmietung fand über den Verfügungsfonds Anmietung statt. Der 

Mietvertrag wurde nach Auslauf der Förderung verlängert.

▪ Das Ziel des Unternehmens ist es, so viel Papiermüll wie möglich vor der Entsorgung 

zu bewahren und kreativ wiederzuverwenden. Dabei geht es darum, natürliche 

Ressourcen verantwortungsvoll zu nutzen und den Umweltschutz auf 

ansprechende Weise in den Alltag zu integrieren.

▪ Die Schnittstelle Kunst verarbeitet Papierabfälle, Büro- und Werbematerialien aus 

Unternehmens-, Bildungs- und Kultureinrichtungen sowie privaten Haushalten zu 

neuen Produkten, wie beispielweise Hefte, Zettel oder Notizbücher. Die Produkte 

bestehen hauptsächlich aus „Altpapier“ und werden individuell und kreativ gestaltet. 

Sie vereinen Funktionalität, Ästhetik und Nachhaltigkeit. 

▪ Neben der Wiederverwertung von Papier achtet das Unternehmen auch darauf, dass 

alle weiteren verwendeten Materialien, wie Ösen oder Gummibänder aus fairer und 

nachhaltiger Produktion stammen und das auch bei der Lieferung durch kurze 

Transportwege ein möglichst kleiner ökologischer Fußabdruck gewährleistet wird.

▪ Neben dem Werkstattverkauf bietet die Schnittstelle Kunst auch Workshops an. 

Diese finden in ihrer Werkstatt oder flexibel bei den Kund*innen vor Ort statt. Ziel ist 

es, kreativ tätig zu werden und gleichzeitig ein Bewusstsein für Nachhaltigkeit und 

eine ressourcenschonende Lebens- und Arbeitsweise zu entwickeln.

Quelle:  cima (2024): Kartengrundlage: 

Bezirksregierung Köln (2024)
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▪ Nutzungsmischung in Innenstädten gewinnt zunehmend an Bedeutung, da der 

traditionelle Einzelhandel allein nicht mehr ausreicht, um urbane Zentren langfristig 

attraktiv zu gestalten. Es bedarf innovativer und alternativer Ideen, da Einzelhandel 

nicht mehr ausschließlich durch weiteren Einzelhandel ersetzt werden kann. In 

diesem Kontext wird deutlich, dass multifunktionale Konzepte, die verschiedene 

Aspekte des städtischen Lebens miteinander verbinden, eine wichtige Rolle spielen. 

Erlebnisorientierte Ansätze, wie beispielsweise die Kombination aus Handel, Café, 

Kunst und Kultur bieten wichtige Innovationsimpulse für die Revitalisierung von 

Innenstädten. Solche Konzepte bedienen nicht nur das Konsumangebot, sondern 

stellen auch eine Bereicherung für das kulturelle Angebot in Innenstädten dar und 

dienen als sozialer Begegnungsort. Das trägt zur Diversifizierung des 

innerstädtischen Angebots bei und steigert die Aufenthaltsqualität.

▪ Die flexible Nutzung von Ladenlokalen und die Entwicklung neuer Geschäftsmodelle, 

bei denen verschiedene Nutzungen in einem Raum kombiniert werden, sprechen 

unterschiedliche Personengruppen an. Beispielsweise durch die unterschiedliche 

Nutzung zu unterschiedlichen Tageszeiten, wie etwa als Café, Verkaufsfläche oder 

Veranstaltungsort, wird die Flächennutzung optimiert. Durch die wechselnden 

Funktionen und Kund*innen wird der Raum kontinuierlich belebt, was zur 

Attraktivität und Vitalität der Innenstädte beiträgt. 

HANDEL, GASTRONOMIE, KUNST & 

KULTUR

MULTIFUNKTIONALER BEGEGNUNGSRAUM
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▪ Über das „Sofortprogramm zur Stärkung der Innenstädte in NRW  - 

Verfügungsfonds Anmietung“ wurde in der Stadt Frechen ein Ladenlokal an der 

unteren Hauptstraße neu vermietet.

▪ Im vorderen Bereich des Ladenlokals von Schnörkellos werden Biowaren 

unverpackt zum Verkauf angeboten. 

▪ Im hinteren Bereich befindet sich ein gemütlich gestaltetes Café, in dem dienstags 

bis sonntags neben Getränken auch Kuchen und Frühstück angeboten wird. Bei der 

Auswahl wird der Fokus auf vegane und nicht-alltägliche Produkte gelegt.

▪ Neben dem Einzelhandels- und Cafébetrieb werden auch Events & Kultur 

angeboten. In den Sommermonaten fanden zum Beispiel die SUMMER MUSIC 

NIGHTS BY SCHNÖRKELLOS mit kostenlosen Live-Konzerten mit Drinks und Essen 

statt. Im September 2024 sind die KULTURWOCHEN BEI SCHNÖRKELLOS mit 

Konzerten und Comedy-Shows geplant.

▪ Schnörkellos verbindet das Konzept Café und Bioladen und erfüllt nicht nur eine 

Versorgungsfunktion, sondern dient darüber hinaus auch als Begegnungsort für 

Bürger*innen und Besucher*innen in Frechen.

UNVERPACKTLADEN UND CAFÉ 

SCHNÖRKELLOS IN FRECHEN

MULTIFUNKTIONALER BEGEGNUNGSRAUM

Quelle: Schnörkellos Frechen 

Quelle:  cima (2024): Kartengrundlage: 

Bezirksregierung Köln (2024)
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▪ Die Schließungen zahlreicher großflächiger Warenhäuser stellen bundesweit die 

Innenstädte vor Herausforderungen. Der Verlust des Magnetbetriebes und des 

Einzelhandelsangebotes haben Einfluss auf die gesamtstädtische Bedeutung. 

Weitere Trading-Down-Prozesse, die mit einer leerstehenden Großimmobilie im 

innerstädtischen Raum einhergehen, können unter anderem zur Schließung weiterer 

Fachgeschäfte im Umfeld führen. Die Immobilie kann nach der Schließung des 

Magnetbetriebes weiterhin für den Einzelhandel genutzt werden, aber auch 

öffentliche oder multifunktionale (Mixed-Use) Nutzungskonzepte sind denkbar, 

um das städtische Umfeld weiterhin zu beleben.

▪ Ein klassisches Mixed-Use-Konzept sieht in den Erdgeschosslagen auf Grund der 

Innenstadtlage sinnvollerweise weiterhin Einzelhandel vor. Insbesondere in den 

oberen Geschosslagen ist die Ansiedlung von handelsfremden Nutzungen möglich. 

Dazu zählen privatwirtschaftliche Nachnutzungen wie Büro- und Praxisräum-

lichkeiten, Fitnessstudios oder Gastronomiebetriebe. Aber auch öffentliche 

Nutzungen wie Bibliotheken oder Kulturinstitute, die auch als „Dritte Orte“ 

fungieren, können das Innenstadtangebot um kulturelle Zwecke erweitern.

▪ Die Bedeutung der Innenstadt als Einkaufsstadt ist in den letzten Jahren stark 

gesunken und die Bürger*innen fordern zusätzliche Angebote für attraktive 

Innenstädte. Die multifunktionale Nutzung von Großimmobilien in zentralen 

Innenstadtlagen kann zu positiven Rückkopplungseffekten führen. Einerseits 

führen die Einrichtungen außerhalb des klassischen Einzelhandels dazu, die 

Frequenzlücke in der Innenstadt zu schließen. Gleichzeitig wird die Innenstadt durch 

Gastronomie- und Kulturbetriebe vor allem in den Abendstunden und an Sonn- bzw. 

Feiertagen belebt.

EINZELHANDEL, KULTUR & BILDUNG 

UNTER EINEM DACH

MIXED USE IN GROßIMMOBILIEN
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▪ Nachdem die Karstadt-Filiale in der Bonner Poststraße 2020 geschlossen hat, bietet 

der Standort aktuell und zukünftig ein vielfältiges neues Angebot, das zur Belebung 

der Bonner Innenstadt einen wichtigen Beitrag leisten kann.

▪ Es besteht weiterhin ein Einzelhandelsangebot in der zentralen Citylage. Die seit 

2018 bestehenden Filialen des Drogeriemarktes DM und des Lebensmittel-

discounters Aldi im Basement bleiben erhalten. Die Erdgeschosslage sowie die ersten 

beiden Stockwerke wurden 2023 von Peek & Cloppenburg Düsseldorf übernommen. 

Das Angebot auf den drei renovierten Etagen umfasst Damen- und Herrenmode 

sowie Accessoires.

▪ Das 5. Obergeschoss soll zu einem Kulturort umgewandelt werden. Unter dem 

Namen „BonnLive Kulturstadt“ wird eine Multifunktionshalle für Konzerte, Kabarett, 

Lesungen, Firmenveranstaltungen und Prüfungen entstehen, die Platz für 900 Per-

sonen auf 1.250 m² Fläche bieten soll. Umgesetzt wird das Projekt von den lokalen 

Akteur*innen von BonnLive, die bereits Veranstalter von Kultur-Streams und 

Openair-Veranstaltungen in Bonn sind. Zusammen mit der Aachener Grundver-

mögen als Eigentümerin soll ein wegweisendes Projekt realisiert werden, dass ein 

einzigartiges kulturelles Angebot in der Innenstadt bieten soll. Um das ehemalige 

Lager für Veranstaltungen nutzen zu können, wird das Gebäudedach angehoben.

▪ Das 3. Obergeschoss wird künftig temporär durch die Universität Bonn genutzt. Da 

das innerstädtisch gelegene barocke Hauptgebäude der Universität für mindestens 

zehn Jahre saniert werden muss, müssen zahlreiche universitäre Einrichtungen 

verlagert werden. Zu diesem Zweck wird eine Etage des ehemaligen Karstadt-

gebäudes genutzt. Weitere Einrichtungen der Universität werden in das ehemalige 

AppelrathCüpper-Gebäude wenige Häuser weiter einziehen.

EHEMALIGER KARSTADT, POSTSTRASSE BONN

MIXED USE IN GROßIMMOBILIEN

Quelle: cima (2024) / Marquardt-Kuron A.

Quelle:  cima (2024): Kartengrundlage: 

Bezirksregierung Köln (2024)
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▪ Die Innenstädte sind durch das veränderte Einkaufsverhalten im Wandel. Die 

Innenstadt als Einkaufsstadt verliert in allen Altersgruppen an Bedeutung. Aus 

diesem Grund rücken Freizeit- und Kultureinrichtungen immer mehr in den Fokus, 

um die Innenstadtlagen als „Lebensort“ neu zu erschließen, wie auch die 

cima.monitor Deutschlandstudie Innenstadt 2022 zeigt. Für mehr als 50 % der Young 

Generation (unter 30 Jahre) sind Erlebnisorte in der Innenstadt „wichtig“ bzw. „sehr 

wichtig“. Dazu zählen vor allem Kinos (73 %), Fitness & Sportangebote (70 %) und 

Konzerte & Diskotheken (68 %), aber auch Museen & Kunstgalerien werden von 

dieser Generation im Vergleich zu anderen Altersgruppen für die Innenstadtqualität 

höher bewertet. 

▪ Immer mehr Fitness- und Sporteinrichtungen sind in den durch den klassischen 

Einzelhandel geprägten Einkaufsstraßen vorzufinden. Dazu zählen zum Beispiel 

Niederlassungen der mitgliedsstarken Fitnessstudioketten oder kleinere Sportstudios 

sowie sportliche Einrichtungen mit hohem Erlebnisfaktor.

▪ Traditionell sind Museen und Stadtbibliotheken bereits in den Ortskernlagen 

angesiedelt, häufig allerdings abseits der frequenzstarken Einkaufslagen. Durch den 

Sanierungsstau müssen aktuell zahlreiche öffentliche Einrichtungen für die Zeit der 

Sanierungs- und Umbaumaßnahmen geschlossen werden. Als Interimslösung für 

öffentliche Einrichtungen wie diese, werden in einigen Städten leerstehende 

ehemalige Einzelhandelsimmobilien in zentralen Einzelhandelslagen genutzt.

SPORT UND KULTUR IN DEN 

EINKAUFSSTRASSEN

ERGÄNZENDE ANGEBOTE AN EINZELHANDELSSTANDORTEN
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▪ Auf der Kölner Schildergasse wurde das ehemalige Schuhhaus Kämpgen zu einer 

Boulderhalle umgenutzt. Auf insgesamt 900 m² wurden in den oberen vier Etagen 

Umbaumaßnahmen und Öffnungen der Decke vorgenommen, um die bis zu 4,80 m 

hohen Kletterwände zu integrieren. Das Objekt Element Boulders gliedert sich in den 

Hauptboulderbereich mit verschiedenen Schwierigkeitsstufen, einen Kinder- und 

Familien-bereich sowie einen speziellen Trainingsbereich. Auf der oberen Etage 

befindet sich eine gastronomische Einrichtung mit öffentlich zugänglicher 

Dachterrasse mit Blick über die Schildergasse.

▪ Im ehemaligen Modehaus Franz Sauer in der Minoritenstraße unweit der Einkaufs-

straße Hohe Straße ist derzeit das Kölnische Stadtmuseum untergebracht. Nach-

dem das bis dahin genutzte historische Zeughaus nicht mehr nutzbar war, wurden 

die notwendigen Umbaumaßnahmen in der ehemaligen Einzelhandelsimmobilie 

durchgeführt. Im März 2024 wurde das Haus mit einer neuen Dauerausstellung auf 

fünf offenen Halbgeschossen eröffnet. Zentrale Ziele lagen dabei auch in der 

Inklusion und Barrierefreiheit. Das Foyer ist als Open Space frei zugänglich und wird 

in vielfältiger Form als multifunktionale Fläche genutzt.

▪ Da das Gebäude der Kölner Zentralbibliothek generalsaniert werden muss, ist die 

Bibliothek temporär in eine Immobilie auf der Hohe Straße gezogen. Gemeinsam mit 

klassischen Einzelhandelsnutzungen und einem Fitnessstudio werden fünf Etagen 

des Objektes für Bildungszwecke genutzt; für die Besucher*innen eine stimmige 

Ergänzung zu den kommerziellen Angeboten. 

BOULDERHALLE, STADTMUSEUM UND 

BIBLIOTHEK IN KÖLNER EINKAUFSLAGEN

ERGÄNZENDE ANGEBOTE AN EINZELHANDELSSTANDORTEN

Quelle: cima (2024)

Quelle:  cima (2024): Kartengrundlage: 

Bezirksregierung Köln (2024)
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▪ Trotz vieler innovativer und alternativer Konzepte zur Nachnutzung leerstehender 

Immobilien bleibt der klassische Einzelhandel ein zentraler Bestandteil 

attraktiver Innenstädte. Laut dem Statistischen Bundesamt wurden im ersten 

Halbjahr 2024 rund 58.000 neue Einzelhandelsunternehmen gegründet, was die 

Bedeutung des Sektors für Unternehmensgründungen trotz rückläufiger Zahlen 

unterstreicht (Handelsverband Deutschland - HDE e.V. 2024: Gründungen im 

Einzelhandel stärken). 

▪ Eine Umfrage der Deutschlandstudie Innenstadt 2022 der cima zum Thema 

Attraktivität von Innenstädten bestätigt, dass der Einzelhandel nach wie vor 

entscheidend für die Attraktivität von Innenstädten ist. Im Jahr 2021 gaben mehr als 

die Hälfte der Befragten den Einzelhandel als wichtigsten Attraktivitätsfaktor 

für Innenstädte an. Insbesondere für ältere Bevölkerungsgruppen (über 50 Jahre) ist 

der Einzelhandel von essenzieller Bedeutung für die Innenstadt. Für die Altersgruppe 

der unter 30-Jährigen fällt seine Bedeutung geringer aus.

▪ Insgesamt zeigte sich jedoch auch, dass diese Werte im Vergleich zu den Jahren 

2019 und 2015 kontinuierlich abgenommen haben und andere Faktoren wie 

Gastronomie, Stadtgrün oder Aufenthaltsqualität an Bedeutung gewinnen. Daher ist 

es wichtig, trotzdem eine vielseitige Nutzungsmischung in den Innenstädten zu 

fördern.

CHANCE ZUR NACHNUTZUNG 

DURCH KLASSISCHEN 

EINZELHANDEL
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Chance zur Nachnutzung durch klassischen 
Einzelhandel

LEMOOS DESIGN STUDIO BRAUTMODENGESCHÄFT IN DÜSSELDORF

▪ Der Brautmodenladen LeMoos hat sich in Düsseldorf auf der Graf-Adolph-Straße in 

einem ehem. Leuchtengeschäft angesiedelt. 

▪ Nach dem Auslauf des „Sofortprogramms zur Stärkung der Innenstädte in NRW  

- Verfügungsfonds Anmietung“ wird der Laden ohne Förderung weitergeführt.

QUERFELDREIN LAUFLADEN (QFR) IN ERKELENZ

▪ In Erkelenz hat sich auf der Aachener Straße 16 in einem ehemaligen Eiscafé ein 

Fachgeschäft für Laufschuhe angesiedelt. Neben dem Verkauf von Laufschuhen 

und –bekleidung wird auch vor Ort eine 3D-Laufanalyse durchgeführt. Außerdem 

bietet Querfeldrein wöchentliche kostenlose Lauftreffs an und in Zukunft sind auch 

Vorträge und kleinere Events geplant.

▪ Die Anmietung wird über das Programm „Zukunftsfähige Innenstädte und Ortszen-

tren Nordrhein-Westfalen“ gefördert.

WARENHAUS WOOLWORTH ALS EXPANDIERENDER EINZELHANDELSFILIALIST

▪ In NRW betreibt die Fa. Woolworth nach eigenen Angaben derzeit 183 Filialen. Die 

starke Expansion des Unternehmens zeigt sich in 15 Neueröffnungen, die bereits im 

Jahr 2024 erfolgt sind. Weitere fünf Eröffnungen sind noch in diesem Jahr geplant.

▪ Deutschlandweit hat sich die Anzahl der Ladenlokale seit 2010 von 158 auf ca. 

700 Filialen mehr als vervierfacht.

Quelle: LeMoos Design Studio Quelle: LeMoos Design Studio

Quelle: Querfeldrhein Laufladen Quelle: Querfeldrhein Laufladen

Neueröffnungen Woolworth-Filialen in NRW 2022-2024 

Quelle: cima (2024)
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▪ Kreativität notwendig!

Neben Neuvermietungen sind es Pop-Up-Stores und Zwischenvermietungen, die 

inzwischen auch in vielen Mittelzentren zur Belebung der Zentren einen Beitrag 

leisten.

▪ NRW-Sofortprogramm als Erfolgsmodell!

Dies entspricht auch der positiven Bewertung des NRW-Sofortprogramms zur 

Stärkung der Innenstädte und Zentren. Insbesondere der Verfügungsfonds Anmie-

tung, mit dem Kommunen freie Objekte anmieten und zu günstigen Konditionen 

weitervermieten können, stellt sich in vielen Fällen als Erfolgsmodell dar: Ein Drittel 

der Befragten gibt an, dass in mindestens drei von vier Fällen auch nach Auslaufen 

der Förderung eine Weitervermietung erfolgte. Und ein Viertel der Befragten stuft 

die neuen Nutzungen sogar als Impulsgeber für die jeweilige Innenstadt ein.

▪ Von Beispielen lernen! 

Man muss das Rad nicht immer neu erfinden. Die Online-Umfrage hat gezeigt, dass 

in den NRW-Innenstädten eine Vielzahl von individuellen und innovativen Kon-

zepten erprobt werden. Die Akteur*innen in anderen Städten können davon 

profitieren. Nicht im einfachen Kopieren, sondern im Lernen von den Erfahrungen. 

Bei der Auswertung der Online-Befragung hat sich eine große Offenheit und ein 

Interesse am Austausch gezeigt. Kammern, Verbände und Kommunen sollten dies 

durch geeignete Veranstaltungen etc. fördern. Als Beratungsunternehmen wird die 

cima dies auch in Zukunft aktiv begleiten.  
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Zentrale Erkenntnisse der Studie / 
Management Summary
In nahezu jeder Innenstadt von Nordrhein-Westfalen bilden leer-

stehende Ladenlokale eine der zentralen Herausforderungen für 

Stadtplanung, Wirtschaftsförderung und Stadtmarketing gleicher-

maßen. Mit einer Online-Umfrage von April – Juni 2024 unter 

118 lokalen Kennern der Situation liefert der vorliegende

NRW-Leerstandsreport 2024 der CIMA Beratung + Manage-

ment GmbH eine aktuelle Bilanz der Erfahrungen mit verschiedenen 

Handlungsansätzen und zeigt erfolgreiche Ansätze zur Gegensteuerung.

▪ Die Problematik leerstehender Ladenlokale betrifft fast jede Innenstadt!

Die Befragung zeigt zunächst die Bedeutung und die Dynamik der Leerstands-

entwicklung auf: Jede*r dritte Befragte sieht eine strukturelle Leerstandsproblematik 

in seiner Stadt, ebenso viele sehen einen Anstieg der Leerstände in den letzten drei 

Jahren.

▪ Eigentümer*innen müssen aktiv handeln! 

Es fehlt vielfach nicht an Kenntnissen über die Leerstände. In fast allen Städten liegen 

– wenn auch in unterschiedlicher Form und Detailliertheit – aktuelle Daten hierzu 

vor. Viele Eigentümer*innen sind aber zu passiv und sind weder zu Investitionen 

noch zu Mietreduktionen oder Zwischennutzungen bereit.

▪ Nachfrage gibt es – die Gastronomie als neuer Motor unserer Innenstädte!

Zugleich gibt es entgegen dem weit verbreiteten Meinungsbild durchaus in vielen 

Fällen interessante Anfragen für Objekte, allerdings nicht in Form des filialisierten 

Einzelhandels. Nahezu jede*r Zweite verweist auf Anfragen aus der Gastronomie und 

den publikumsintensiven Dienstleistungen.
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Ob als Referent*in auf 
öffentlichen oder internen 
Veranstaltungen oder als 

Moderator*in eines Workshops 
mit verschiedenen Stakeholdern –  
wir stehen Ihnen bei Fragen der 

Innenstadtentwicklung 
gerne zur Seite.

Methodik Online-Umfrage

Methodik Online-Umfrage

Zeitraum 21.04. - 05.06.2024

Teilnehmende 118 Personen

davon
- Wirtschaftsförderung
- Stadtmarketing
- Stadtplanung / Stadtentwicklung
- übrige Bereiche / keine Angabe

72 Personen (69 %)
22 Personen (21 %)
10 Personen (10 %)
14 Personen (12 %)

Sprechen Sie uns direkt an:

CIMA Beratung+Management GmbH, Köln

Dr. Wolfgang Haensch (haensch@cima.de)
Gudula Böckenholt (boeckenholt@cima.de)

Foto: Tilman Schenk

Foto: Sebastian Becker
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